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DA. WO DIE U2 ENDET
fine ganz normale Pahrt in der 132. Bei
den meisten 1st am Praterstern Endstation.
Der Rest sind Ralphtauren-tragende WV
Studenten und waschechte Tnnsdanubier.
Die sind spätestens bei der Station StadIau”
weg. Plotzlich ist der %ciggon menschen
leer. Die nächste und zugleich Endstation ist
,,Seestadt AsperC Links Landidyfle, rechts
die grol3te Baustelle Osterreichs.

Bis zum Jahr 2028 sollen hier doppelt so
viele Menschen lehen, wie in Eisenstadt. Zu
diesen 20,000 Einwohnern kommen ebenso
viele Arbeitsplatze hinzu. fin Viertel der
geplanten Gebaude sind schon bezugsbe
reit. In ihnen leben die ersten ,, Pioniere”
Asperns. So nennt man Bewohner, die sich

Diese
Hdnde
bauen
eure
Stadt

lrolz angrenzendem Baustellen-Wahnsinn
und fehiender Nahversorgung am ostlichen
Stadtrand Wiens einquartiert haben. Ge
sellschaft bekommen sic von den rund 1000
Arbeitern, die taglich cm Hans inch dem
anderen aus dem Boden stampfen.

Am Rande des Sees, der skh direkt ne
ben der Station befindet, ist eine Gruppe
knaflorangener Gcstaltcn zu sehen. 5k tm
gen Warnwesten, die ihnen am Anfang ih
rer ,,Aspern-Ikuristcn -‘rour” ausgehändigt
wurden. ,,Jeden ersten Frcilag ian Monat
findet eine statt, Man muss sich nm aufiler
aspemn_seestadt.at. Seite anmelden. Bis zu
1000 Besucher tummein sich bier an

chenended erklärt der Gruppenleiler.

MILE, DER INSIDEr
Die Tour beginnt. Während der Tross auf
einer nigelnagelneuen StraBe entlang geht,
wird rund um die Wohnungstouristen ge
bohrt und gespachielt. Auf einem Container
steht ganz groS ,,Kantine”. Ausgedruckte
Bilder von Schnitzelsemmeln und Pizzen
schmikken den Lingang. Der Besitzer hei6t
Mile Savic. Der 53-Jahrige 1st seit dem ersten
Spatenstich der Hauptversoger für hungrige
Arbeiter. ,,kh kenne mich bier aus, wie nie
mand sonst’, meint em stolz. In der Mittags
pause, so Savic, platz sic aus allen Nähten.

Ich habe so etwas noch nie gesehen.”
- Ms Savic mit seiner Kantine vor elnem
Jahr ank-am, waren hier nur Felder und
Sonnenblu,ncn Zn sehen. Jetzt ziehen schon
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Am Rande Wiens schieI3t eine
der gröI3ten Wohnsiedlungen
Europas aus dem Boden. Auf
elner Flflche doppelt so grof3
wie die Josefstadt, entstehen
Wohnungen, Sportzentren und
em türkisblauer See. Doch, wer
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4ttháa
.r Dumme Stadt,

intelligente Stadt?
- - ..7 Die Seestadt Asp.rn kann wider GI.i

chungen l6sen, nook. amen Aufeaft schrsi

.

hen. Trotidem ist ci. dna ,,Smart Cfty’”. Die
lnt.Iligenz der Stadt Iiegt in dir Vernet

zung

einzeln.r System. wie Infrastruktur.
Energis, Mobilitdt, bis hin zur gesamten
Standortentwicklung. Hit mnnavativen Là
sungen will man nicht nur En.rgi., sondern
Geld spar.n.

Bevor dir Facbjargon uns talen v.rwirrt,
ist dcc Prinzip in einem sshr stark verein
fachten Beispi& ichnell erkldrt: Wenn die
Prognosen Eiseskalte vorhersogen, akti
viert em Gebdude automatiach hestimmt.
Wdrmespeioher. Waiters konn.n Sensoren
gnp.ichnt. Warm. sines Gebdudes
erkennen und winen, wann cc tatsàchlich
ouskGhft und wiadar .rwdrmt werden muss.

Die V.rn.tzung oiler Systeme st ems
riesige Herausforderung fir di. beteIIigten
Forsoher. Dine kommen yam Tichno
Ioglekonzern Siemens und warden in die
Seestadt geschickt, urn sick. der komplnan
Aufgob. zu stdlen. Auch die Wiener Stadt
werke sind Gesellnhaft.r des Projekts.

Wdhr.nd die ersten Bewohner .ingne
gen sind, wird quasi am lebenden Objekt
geforscht. Es werdan drel Gebäudearten.
din Campus, em Wohngebdude und em
Bürogebdude und ihr Zusammenspiel mit
dem En.rglemarkt, den En.rgi.netzen und
den Endkunden gyaluiert, kick. Sewohn.r
k6nnen ihr Feedback g.b.n. Die Ergebnisea
werden bairn weiteren Ausbau dsr Stadt
dlrekt umgn.ftt Dieses Vorg.h.n ist in
der Stadtentwlcklung revolutiondr und
macht di. Ssestadt erst zur .,Smaft City”.

sind die Menschen hinter der
Baustellen- Fassade?



Stefan Dumitrica
trainiert schon
Jahre bier. Hinter
ibm schossen
wBchentlich neue
Gebdude aus dem
Boden.

SIEMENS

die ersten Bewohner em. Der selbsternann
te Insider erzählt welter, dass sich für eine
Wohnung bis vi 50 Leute anmelden. ,,Bis zu
I 3000€ Euro betragt die Anzahlung aufeine
gefOrderte 3-Zimmer-Wohnung, es werden
also keineslalls Wohnungen für SoziaIfdlle
ist sich der Kantineur sicher. Seine Frau fligi
vorn Nebentisch hmnzu: “Das Letzte vom
Letzten kommt nicht her. Das wird kein
Zehnter oder sechzehnter Bezirk hier. bun
dertprozentig nicht.”

Egal wer kommt, der geburtige Serbe will
in der Seestadt bleiben und aus der Kantine
em Restaurant machen. Ubrigens, Mile hat
keine fixen Offnungszeiten, denn ,,Sperr
stunde hat our der, der Nachbarn hat er
klart er lachend,

DIESE HANDE BAUEN EURE STADT
Nachdern skh die Tagestouristen in der Kan
tine gestarkt haben, geht die Führung welter.
Bekanntlich wird eine Stadt nicht von im
BUro herurnsjtzenden Geschaftsleuten er
richtet. Es sind Hände von Bauarbeitern, die
in waghalsigen Hohen Fassaden bemalen,
in der prallen Sonne den Metaflbau machen
und im Akkord Rohre verlegen. ,,Die mci
sten sind aus ex-jugoslawischen Ländern
oder dern Ostblock. Besonders beim Roh
bau, also der Anfangsphase des Gebaudes,
werden sie geholt. urn die Drecksarbeit zu
erledigen. Die Fachbafte wie Elektriker sind
Osterreicher”, mutmaBt em Bauarbeiter, der
lieber anonym bleiben mochte. Unsere
Hande bauen eure Stadt”, sagt Piotrek, em

+ Die Seestadt Aspern 1st
xurzeit do. gröf3te Stadtent
wicklungsproját Europa..

+ Auf ein.r FIdche von 350
Ful3baIlfeId.rn werden etwa
20.000 M.nschen leben.

• Ins9esarnt 6 lArd. Euro werden
in dos Proját investiert.

+ Die U2 wurd. eig•ns für die
Sentadt urn drei Stationen
ausgebaut

+ Die ersten Einwohner sind
Anfang 2016 •ingezogen.

Answers for Austria.
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